
Ma suggesting a prolonged period of elevated temperatures in  this part of the 
magmatic a rc .  
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Bei der Frage nach der Fortsetzung des Kristal lins der Südlichen Böhmischen Masse 
in die Basis der Ostalpen hinein ist seit einiger Zeit d ie Erfassung der gran itoiden 
Komponenten in den Sedimenten der Kl ippenzone und in den Nörd l ichen Kalka lpen 
von Bedeutung .  

Nun kann e ine  neue, sehr markante Gran itvariante in Form von exotischen Blöcken 
in den Losensteiner Schichten (Cenoman) der über 2 km langen Brühl-Maria Enzers
dorfer Schürfl ingszone (PLÖCHINGER, 1 979; 1 988 und 1 994) an der Basis der 
Ötscher Decke bekanntgemacht werden.  E ine Brunnengrabung ca . 300 m N der 
Burg Liechtenstein bei Mödl ing erbrachte in einer blockreichen Lage der Losen
steiner Schichten zwei über kopfgroße, runde, analysenfrische Granitblöcke neben 
anderen Komponenten in schwarzen Tonschiefern (Fundortbeschreibung mit lokaler 
Geologie bei PLÖCHINGER ( 1 993) .  

Für gra nitoide Exotika der n iederösterreichischen Kalkalpen und Kl ippenzone ist es  
u ngewohnt, daß der Biotit ganz oder fast vollständig durch Sti lpnomelan verdrängt 
ist, der überdies auch ausgehend von Rissen im Feldspat aufsproßt . Daher zeigt 
das hel lgraue,  kleinkörnige Gestein oberflächl ich anstelle der Biotittafe ln  eher 
kleine, u nscharf begrenzte und grubig auswitternde braune Flecken.  

Auch d ie beiden Feldspatarten zeigen schon durch ihre Trübung und d urch niede
ren Glanz auch auf Spa ltflächen, daß sie verändert sind : d ie Kalifeldspäte sind 
schachbrettalbitisiert, die Plagioklase schwach und z .T. mit Prehn it gefü l lt ,  was zu 
e iner  d urchgreifenden niedriggradigen Metamorphose paßt. Deren G rad wird d urch 
den Stilpnomelan charakterisiert ,  ist also deutl ich höher a ls er  bei den g ranitoiden 
Exotika der K l ippenzone erreicht wird , und er kommt auch in  der Südl ichen Böhmi
schen Masse n icht a ls jungen Überprägung vor. 

Das Ausgangsmaterial d ieser ungeschiefert gebliebenen sauren Metagra nite kan n  
schon bei d e r  mikroskopischen Untersuchung A-Typ Granitoiden nahegestel lt 
werden,  wofür als Hauptkomponenten (41 Val . %) besonders d ie aderreichen (nun 
schachbrettalbitisierten)  Perthite (z .T. Mesoperthite) sprechen, aber  auch d ie  
gedrungenen, charakteristischen von ( 1 00) und ( 1 0 1 )  begrenzten Zirkone, sowie 
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Turmal in .  Modalzusammensetzung sind Knaf 41 %, Qu 28 %, Plag 25 %, Sti l  + 
Bi 4 % ,  Ps.  nach Amph od . Px 0, 5 %, Ap + Zi + Tu + Erz 0,4 %, sek. Karbonat 
0,4 % .  

Auch bei den Spurenelementen sprechen nach mündlicher Mitt. von F .  FINGER 
insbesondere die hohen Werte von Zr (283 ppm), Y (38 ppm) und Th (21 ppm) für 
die Tendenz zum A-Typ Granit .  Derartige Granite sind aber für d ie Süd liche 
Böhmische Masse eine echte Rarität, während in den zentralen Ostalpen neuer
dings z . B .  ihre relativ weite Verbreitung unter den Zentra lgneisen des Tauernfen
sters von HAUNSCHMID ( 1 993) und SCHERMAIER ( 1 993) erkannt wurde.  Dorthin, 
dann auch zu den Schladminger Granitoiden (vgl .  den Artikel von SCHERMAIER et 
al .  in d iesem Band)  und insbesondere zu den ebenfal ls sti lpnomelanführenden und 
mit A-Typen verbundenen Granitoiden des unterosta lpinen Err-Bernina Gebietes 
gibt es a lso eher genetische Beziehungen, sowie in ähnl icher Weise nach NE h in  zu 
den zentra len Westkarpaten, und wegen des reichl ichen Sti lpnomelans b is  i n  d ie  
inneren Ostkarpaten .  

Festzuhalten ist noch, daß das  Alter der obengenannten Metamorphose in d iesem 
Fall höchstens ins Cenoman h inaufgehen könnte (austrische Phase) ,  während das 
lntrusionsalter des Granits am ehesten als postvariszisch/permisch vermutet wird . 
Auf jeden Fall sind d ie exotischen Stilpnomelangranite mit ihrer Affinität zum A-Typ 
eine markante und aussagekräftige Eigenheit für die Kenntnis des d ie Blöcke in die 
Losensteiner Schichten l iefernden Kristal l instreifens, der übl icherweise unter den 
Bezeichnungen " ultrapienidischer" oder auch " rumunischer Rücken" läuft; aber 
gewiß bestand d ieses Kristal l in n icht nur aus dieser Variante. 
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